
AYo. I. 

Botanische Zeitung; 
R e g e n s b u r g , Dicns-a^s am 15, Januar 1805. 

1. R e c e n s i o n e n . 

Halle bei Karl August Kümmel: A n l e i t u n g 

zur K e n n t n i f s der G e w ä c h s e , in Br ie 

fen von K u r t Sprenge l . 8.° 1802. 

E r s t e S a m m l u n g , v o n dem Bau der 

G e w ä c h s e und der B e s t i m m u n g ihrer 

l 'he i l e . 4a 1 Seiten und 4 Kupfertafeln. 

Z w e i t e S a m m l u n g , von der Kunst-" 

s p r ä c h e und dem System. 667 Seiten 

und' vier Kupfertafeln. 

s 
ehr gewöhnlich hört man die Klage, dafs die 

Botanik wegen der Menge ihrer Kunstwörter, 

Und wen c ; e so sehr das Gedächtnifs beschäfti

get, aufserordentlich schwer und abschreckend 

sei. Es war daher kein übler Gedanke, den 

Versuch zu machen, ob sich ihr nicht ein Grad 

von Popularität geben, und ein Reiz über sie, 

selbst über ihre trockensten Theile, verbreiten 

iiefse, welche ihr bei jedermann aus den gebil

deten Ständen Eingang zu verschaffen im Stan-

A 
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de wären. U m das zu leisten, wählte Hr. S. 

die BriefTorm, und stellte diese Briefe* a"n ver

schiedene Frauenzimmer von spincr Bekannt

schaft. Wirklich bringt er dadurch Popularität, 

und benimmt ihm das steife, welches gewöhn

lich in Compendie-n herrscht. Aber auch der 

Kenner wird das Buch mit Vergnügen lesen: 

denn der Verf. hat selbst beobachtet, seinen Beo

bachtungen nachgedacht, und trägt seine Erfah

rungen angenehm ohne Weitschweifigkeit vor. 

Nach diesem ungeheuchelten Lobe wird 

es uns erlaubt seyn, weil denn doch kein Buch 

vollkommen seyn kann, dasjenige anzuzeigen, 

was uns in dem vorliegenden mifsfallen hat. 

Der erste Band enthält 3 2- Briefe, und be

ginnt mit einer Empfehlung der Botanik für 

die gebildetere Menschenklaise überhaupt,., und 

das Frauenzimmer aus diesen Ständen insbe

sondere. Diefs ist derlnnhalt des eisten Brie 

fes. Die beiden folgenden handeln noch einige 

ähnliche Gegenstände ab, welche zusammen die 

Einleitung ausmachen; auch wird die Anlegung 

einer Kräutersammlung empfehlen und gelehrt, 

und ein kleiner Apparat beschrieben, wclchef 

bei Pflanzenzerglicderungen gute Dienste thufl 

kann, aber eben kein unerläfsliches Bedürfnis 
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ist* da Fedcvmesserchcn, Nadeln, Lanzetten, 

u. d. gl. Dinge seine Stelle wohl eben fo gut 

Vertreten, wenn man sich ihrer gut zu bedie

nen weifs. 

Mit dem vierten Briefe fängt eigentlich 

die Naturgeschichte der Pflanzen an, indem er: 

Und der folgende dazu bestimmt sind, den 

Unterschied zwischen Pflanzen und Thieren 

und Mineralien anzugeben, oder vielmehr die 

vernichten Angaben zu würdigen. Es geht 

aus diesen Betrachtungen hervor, was auch die 

Erfahrung lehrt, dafs es äufserst schwer, WO 

nicht ganz unmöglich sei, einen bestimmten 

und überall anwendbaren Unterschied anzugeben» 

Diese Schwierigkeit ist übrigens nur subjecti» 

visch, nicht objectivisch. Es giebt keinen Or-

ganifmus in den Mineralien, und jede Pflanze 

ist organisirt, aber wir sind nicht allemal im 

Stande, diesen Organismus zu finden. Thier und 

Pflanze sind von einander durch gar nichts un

terschieden, was im Körper läge 5 das höhere 

Wesen, was den Polypen über die Pflanzen er

hebt, ist übersinnlich, und weder an seiner äuf-

sern Form, noch an seinem innern Baue erkennbar. 

Im sechsten und siebenten Briefe werden 

die sehr trocknen Materien von der Verschie-
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denheit der äufsern Pflanzenformen, dem klima

tischen Unterschiede der Gewächse so meister

haft behandelt, dafs sie sich sogar mit Vergnü

gen lesen lassen. Eigen scheint dem Verf. die 

Idee zu sein, welche er im achten Briefe durch

führt. E r leitet, alle Organisationen vom Zell* 

gewebe als Grundlage ab. Aber die Zellen der 

Pflanzen sind schon wahre Gefäfse, und die in 

den Thieren wenigstens Räume durch Wände 

begränzt; also in beiden Fällen besteht das Zell

gewebe aus Wänden, das ist> Flächen. Nun ist 

aber keine Fläche ohne Linien denkbar; es 

scheint also der ältere Begriff, welcher den Or

ganismus von ursprünglichen Fasern ableitet, 

welches Li:.iien sind, so verwerflich nicht, 

Durch directe Beobachtungen läfst sich hier 

nichts ausmachen: die Natur baut unter unsern 

Augen keine Organe; sie erlaubt uns hur die

selben zu finden* nachdem sie gebaut sind. 

Doch geht aus den Beobachtungen so viel her

vor, dafs in späterm Alter Organe zum Vor

scheine kommen, die im Frühern nicht sichtbar 

waren; aber auch gar nicht da waren ? Das ge

traut sich Referent nicht zu behaupten. Im 

bebrüteten Eie sind verschiedene Eingeweide 

des Küchleins, sogar das ganze Küchlein ist da, 
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ehe sie gesehen werden; aber sie sind in einem 

Zustande von Durchsichtigkeit und sogar von 

Flüchtigkeit da, der sie unsern Augen entzieht. 

So ist auch der Schmetterling in der Raupe da. 

Der neunte Brief handelt von den Schrau

ben - und Treppengängen, wobei Mirbel und 

Hedwig widerlegt werden, der zehnte von der 

Oberhaut und ihren Spaltgefäfsen, die, wie der 

Verf. richtig urtheilt, als einsaugende Gefäfse 

dienen. Der eilfte beschäftiget sich ausschliefs-

lich mit den Ilaaren, die der Verf. alle ohne 

Unterschied für ausführende Gefäfse hält, aber 

doch geneigt ist, ihnen auch ein Einsaugungs-

vermögen zuzuerkennen, nur, meint er, könne 

das nicht aus Schrank's Demonstrationen herge

leitet werden, weil diese mathematisch sind, die 

Mathematik von Begriffen ausgeht, und diefs in 

einer Erfahrungswifsenschaft nicht zuläfsig ist. 

Da stünde es aber übel mit der Astronomie, 

die so gut eine Erfahrungswifsenschaft als die 

Botanik ist, und gleichwohl allen ihren hohen 

Glanz der Analytik und Geometrie verdankt. 

Uebrigens hat Schrank nur von den kegelför

migen, also nicht allen, Haaren bewiesen, dafs 

sie das Ausführen der Flüfsigkeiten erschweren, 

aber nicht unbedingt hindern, also nicht zum 
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Zwecke haben, ordentliche Ausführunjrscanäle 

zu seyn, aber es doch in einigen Fällen seyn 

können, wovon er selbst Beispiele anführt. 

Die Zergliederung und der Nutzen der 

Drüsen ist der Gegenstand des zwölften Briefes. 

Der Verf. ist der Meinung, dafs sie zur Berei* 

tung des wesentlichen Saftes dienen, was bei 

einigen, z. B. den Drüsen im Iohannskrautc, 

im Quendel, u. s. w. wohl unläugbar ist, und 

vielleicht von allen wahren Drüsen gilt, nur 

nicht ausschliefslich, indem einige Pflanzen, 

I. B. die Wolfsmilch, die Zwiebelgewächse ih-

ren wesentlichen Saft in Längsgefäfsen führen. 

Die Domen und Stacheln beschäftigen den Verf. 

im dreizehnten Briefe. Ungerne nahm Referent 

hier eine dem Sprachgebrauche entgegengesetzte 

Anwendung der beiden Worte wahr, die frei' 

lieh auch im Lateinischen durch Linne einge

führt ward, indem nach ihm die Rose keine 

Spinas sondern Acu leos hat. Auch können 

die stechenden Theile der Gleditsia, der Acacien, 

des Sauerdorns nicht mit den Dornen der Ro* 

sen in dieselbe Categorie gesetzt werden; si« 

sind wahre Stacheln. Die Stacheln der Euphor' 

bien und Cactusarten sind eigentlich wedef 

Dorne noch Stacheln, sondern wahre Blätter) 
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die freilich bald genug, wie die Nadeln des 

Wachholders, stechend werden. Der Begriff von 

Dorn und Stachel ist folgender: ein ergänzen

der Theil einer Pflanze, welcher sticht, oder zu 

stechen droht (denn es giebt auch weiche Sta

cheln) ist ein Stachel; ein blofs oberflächlicher 

Theil, welcher das thut, ist ein Dorn. 

Im vierzehnten Briefe trägt der Verf. die 

Grundstoffe der Pflanzen vor, nämlich die ver

schiedenen Gaze, welche die Chemie aus ihnen 

erhält, die Säuren, die drei Laugcsalze, und die 

Erden, zeigt auch noch den Phosphor, den schar

fen Stoff,, den betäubenden Stoff, und den Ger

bestoff an. Im fünf/ehenden folgen die nähern 

schon gemengten Bestandtheile der Pflanzen, 

nämlich der aufsteigende Saft, der Extractivstoff, 

der Eiweifs- Stoff, der Pflanzcnschleim, der Zu

ckerstoff, die Oele, wozu die Harze, Balsame, 

und das Wachs gehören, endlich der Färbestoff. 

M i t dem sechzehnten Briefe beginnt der Verf. 

seine Theorie über den Saftlauf, wobei zu

gleich seine Meinungen über die Bildung, Aus

bildung, und Umbildung der festen Pflanzen-

theile eingestreut sind. Kann man gleich nicht 

überall der Meinung des Verf. seyn, so kann 

man ihm dennoch das Lob, dafs er eigne und 
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fremde Beobachtungen auf eine sinnreiche Weise 

in seine Theorie zu verweben wufste, nicht 

versagen. E r hat an den Zaserwurzeln, und an 

den jungen Wurzeln Haare gesehen, und ver-

muthet mit Recht, dafs der Pflanze vorzuglich 

durch diese Haare die Nahrung aus der Erde 

zukomme; aber auch hier sollen sie zugleich 

als ausfuhrende Gefäfse dienen: denn auch im 

dürresten Sande finde man den Boden um die 

Wurzeln herum feucht, sie dünsten also aus, 

das geschieht also durch die Haare. (Wahr

scheinlich ist es nun freilich, dafs die Wurzeln 

nicht eben so gut, als jeder andere Pflanzen

theil, ausdünsten; aber mufs denn dieses Aus

dünsten gerade eine organische Ausführung sein ? 

Ist doch unsere eigene Oberhaut so gebaut, dafs 

sie nicht anders, als mittelst ihrer physischen 

Porosität den Dünsten unsers Körpers erlaubt, in 

die Luft überzugehen). Den Bast sieht der Verf. 

als einen Theil der Rinde an, die innere Rin

de, und der Splint soll sich nicht aus dem Ba

ste bilden, sondern eigenen Ursprungs seyn. 

Sehr gut wird bewiesen, was auch wohl sonst 

nicht geläugnet werden kann, dafs der Saft in 

den Pflanzen nicht nur aufwärts, sondern auch 

niederwärts steige; auch das, dafs das Aufstei-
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gen vorzügüdh durch das.Holz und den- Splint, 

das Niedersteigen durch die Rinde und den 

Bast vor sich gehe,, wird befriedigend genug er

wiesen. Aber überzeugend ist nicht, was der 

Verfasser von . den Perioden dieses Niederstei

gens beifügt; die Erscheinungen wenigstens, 

vorzüglich die, welche Haies gehabt hat, und 

worauf sich der Verf. stillschweigend zu stüzen 

scheint, scheinen vielmehr ein Niedersinken des 

steigenden Saftes aus Verdichtung, oder eine 

Abnahme seiner Kraft, weil ihr neue Ablei

tungen (in die Blätter) gegeben werden, anzu

zeigen. Die Pfropfungen und Okulirungcn be

weisen aber gar nicht, dafs gerade in den Zei

ten, zu welchen die Gärtner diese Verrichtun

gen vornehmen, der Saft niedersteige. Gana 

unwahrscheinlich ist aber, was von der Quelle 

des niedersteigenden Saftes gesagt wird: der auf

steigende soll der seyn, welcher aus den Wur

zeln kommt, der niedersteigende derjenige, wel

cher durch die Blätter eingesogen wird. Allein 

dieser leztere ist doch wohl vor seiner Verar

beitung eben so roh, als der Saft, welcher aus 

der Erde kömmt. Weit mehr Wahrscheinlich

keit hat Malpighi's Meinung, dafs der rohere 

Saft, in den ober« Theilen, besonders in de» 
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Blättern, vorzüglich durch die Ausdünstungen 

verarbeitet, dann wieder in den Körper der 

Pflanze zurückgeführt werde, und sich in- dem

selben auf eine organische Weise verbreite. 

Ganz deutlich werden wir in diesem Punkte wohl 

niemal sehen, weil er schlechterdings unserer 

Anschauung entrückt ist. Uebcr die Ausbildung 

des ..Splintes zu Holz , und die dalei vorkom

menden Erscheinungen wird nach Medicus ge

handelt, doch hat der Verf. dabei selbst ge

dacht. Dieses geschieht auch in Hinsicht auf 

das Mark der Pflanzen, wobei jedoch gegen 

Medicus erinnert wird, das Mark fehle den Wur

zeln keineswegs, nur sei es bei ihnen dichter, 

und schwerer von den übrigen Theilen zu un

terscheiden. Ganz eigen, aber vielleicht doch 

etwas von Hedwig entlehnt, scheint die Er

klärung des Verfassers über die Erscheinungen, 

welche beim Mark vorkommen, indem es an

fänglich in allen Pflanzen grün ist, später weifs 

oder doch anders als grün gefärbt wird, bei 

einigen Pflanzen zu fehlen scheint, und nur 

hier und da stückweise an: den Wänden der 

hohlen Markröhre hängt, oder Scheidewände in 

bestimmten Entfernungen bildet, oder vom 

Holze verdrängt wird, u. s. w. Bestimmung 
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des Markes soll seyn, dafs sich darinn die Säfte 

bei gröfserer Langsamkeit ihrer Bewegung mehr 

concentrircr. Pindlich wird im neunzehnten 

Briefe die Ursache der Saftbewegung aufgesucht. 

Der Verfafser bemüht sich zu zeigen, dafs die 

mechanischen und chemischen Ursachen, obschon 

nicht ganz zu verwerfen, doch die Schwierig

keiten nicht alle befriedigend erklären, und ver

wirft ein den Pflanzen beiwohnendes geistiges 

Princip mit Recht gänzlich. E r meint, man 

miifse schlechterdings ein vom Organismus ab

hängendes, und in ihm gegebenes Princip der 

Saftbewegung in den Pflanzen annehmen, das 

er Erregbarkeit nennt. E r fühlte Übrigens

wohl, dafs diefs weiter nichts wäre , als uns 

mit einem mystischen Worte von allem wei

tern Forschen abhalten, und erklärt sich daher, 

dafs er glaube, diese Erregbarkeit sei allerdings 

durch eine bestimmte Form und Mischung der 

Theile gegeben, das ist, wie wir es verstehen, 

es wirken wirklich mechanische und chemische 

Kräfte, aber zusammen, und auf eine feinere 

Weise. Und in diesem Sinne wird wohl nie

mand dem Verf. den Beifall versagen. 

(Der Beschlufs folgt.) 
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a Eft B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

K i e l . Schon im vorigen Iahre hat hier 

Herr Dr. M o h r , ein sehr fieifsiger Bota

niker, eine interessante Probeschrift: „Öbscr-

vationes botanicae, quibus -— plantarum crypto-

gamarum ordines, genera et species illustrare co-

natus est " herausgegeben. Zu gleicher Zeit 

erschien auch ein sehr ausführliches Verzeich-

nifs von Cryptogamen unter dem Titel . In4ex 

musci plantarum cryptogamarum. 

In Verbindung mit einem andern bekann« 

ten Gelehrten, dem Hrn. Dr. Fr. W e b e r be

arbeitet derselbe eine äusserst interessante Zeit

schrift: „ A r c h i v für die systematische Natur

geschichte, mit Kupfern ; dessen Wichtigkeit 

aus dem Plan und Inhalt des ersten Stücks, er

hellen wird. 

Es ist die Absicht dieser neuen Zeitschrift, 

B e i t r ä g e zur E r w e i t e r u n g und Ber i ch 

t i g u n g der s y s t e m a t i s c h e n N a t u r g e 

schichte a l l er drei Re iche zu sammeln, 

Die von unsern in und ausser Deutschland le

benden zahlreichen, für verdiente Naturforscher 

bereits anerkannten Freunden, oder von uns 

selbst verfafsten sämmtlich O r i g i n a l a u f s ä t z c 
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werden in d e u t s c h e r oder late inischer 

Sprache, vorerst halbjährig zusammengefafst, dem 

Publikum mitgetheilt werden. (Abhandlungen 

in einer f r e m d e n lebenden Sprache einge

schickt, übersetzen wir.) Zwei der halbjähri

gen Stücke, jedes von etwa 10 Regen in med. 

8., und mit 4 - 6 Kupfertafeln begleitet, ma

chen einen Band aus. Kecensionen bleiben vom 

Zweck dieser Zeitschrift ausgeschlossen. E in 

zelne ausführliche kritische Beleuchtungen der 

neuesten Versuche im Gebiet der systematischen 

Naturgeschichte, so wie naturhistorische Bemer-

kungen allerlei Art behalten sich aber die' Her

ausgeber in einem stehenden lcztcn Artikel jedes 

Stücks vor. Häufung der Materialien und die 

Aufnahme des Publikums werden über eine künf

tige ö f t e r e Erscheinung dieser Zeitschrift ent

scheiden. 

Innha l t des ersten S t ü c k s . 

i ) Ueber das Studium der systematischen Na

turgeschichte, vom Dr. Weber. 

a) Descriptiones plantarum capensium, auet. C. 

P. T h u n b e r g . s Mit i Kupfertafel. 

3) Beschreibung der Harzer Braunsteinerze etc. 

vom Hrn. Bergamtsau diför H a u s marin. 
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4) Botanische Beobachtungen übet die Atethusa 

biplumata und Orchis Burmanniana L i n n . , 

von Herrn Prof. O. Swarz. Mit i Ku

pfertafeln. 

5) Stenus monographice descriptiis, auch S. F« 

L j u h g h , Camer. provinc. Succ. 

6) Bemerkungen über A c h a r i ü s neues L i -

chensystem, von den Herausgebern und 

vom Herrn Prof. A c h a r i u s selbst; nebst 

Nachträgen zum Mcthodus Lichenum, von 

dem letztern. ' 

7) Emendationes et additamenta ad Etymologiam 

nominum genericorum insectorum Illigeria-
nam, auch S. F . L j u n g h . 

8) Plantae cryptogamae novac vel minus cogni-

tae, auet. Fr . W e b e r . Mit a Kupfer* 

tafeln. 

$) Ueber Conf. moniliformis und Conf. armil-

laris Mül l , in nov. aft. Holm. , von Dr. 

M . H . M o h r . 

i o ) Rückblicke auf die neuesten Schriften, wel

che Erweiterung und Berichtigung der sy

stematischen Naturgeschichte zum Gegen. 

stände haben, und kürtzeie naturhistorischa 

Bemerkungen, 
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3. N a c h r i c h t 

Da ich meine Sammlung kryptogamischer 

Gewächse. des Füchtelgebirgs Hr. Iohann Am

brosius Barth, Buchhändler in Commifsion ge

geben habe, so ersuche ich hiemit die Hrn. 

Liebhaber, sich künftig dahin zu wenden, wo 

jezt immer Exemplare von den ersten 4 Hef

ten, und: bis Ostern dergl. vom 5ten Heft 

zu bekommen sind.; Wem Erlang näher liegt, 

kann sich auch, an Herrn I. I. Palm wenden. 
H . C. Funk. 

-Jim . r.'-i' a/ • b-.yr HZD:..'..IQJ , .333 
Gcfrees bei Bayreuth im Jan. iFo5. 

4. E h r e n b e z e u g u n g e n . 

Die Reg, bot. Gesellschaft nahm folgende ^ h - , 

renmitglieder auf: 

Den i5. Dec.. i.8o4. 

i ) Herrn Hofr. und Pro?. G e r m a n n in 

Dorpat. 

a) Herrn Med. Dr. K i d mann in Stutt-

gard. ^,y\>'t »fgäj. 

5). Hrn- Prorektor und Prof. am Archi-

gymnasium zu Groswaradin in Ungarn. 

4) Hrn. Dr. und Comitatsphysicus R i e g -

l c r zu Gyula in Ungarn. 

5) Hrn. Leibwundarzt R o c h e l zu Rosv-

nie im Treucosinercomitat in Ungarn-
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Den a4. Dcc, 

Jlfn. Obrist" R i c y , Generalinspektor der 

Hetrurischen Truppen in Florenz; 

T o d e s f ä l l e . 

Der durch einige botanische Aufsätze be

kannte Beri-edicti'ner Hr . Prof. S c h m i d iu Wel

tenburg, Mitglied der botan. Gesellschaft, ist 

mit1 iTötfe abgegangen. E r war "einf|,fenlsi-J 

gcr Sammler naturhistorischer Gegenstände 

de"t Gegend seines Wohnorts, und die 

bot. "Gesellschaft verdankt ihm manchen 

Beitrag. 

Herr Subdiaconus M . E l l r o d t in Bay-

rtfo&,o!Hcrafisg.- tief koelrischen Flora von Bay

reuth, und Verf. einer Schwammpomona, Mit

glied der bot. Gesellschaft, ist mit Tode abgc 

gSnge-rf^ ' '9 ' " • 

Hr. Prof. Conrad M ö n c h ' iri Marburg, 

berühmf-durch inteTefsan'tc'bot. und"'medicinische 

Schriften, Mitglied der bot. Gesellschaft, ist am 

9: -ran. mit Tode abgegangen;' er starb am 

Scrrragflufse. Sein Methddus p'lanmum und des

sen Supplement haben ifin zu einem der-ersten. 

Botaniker erhoben. A n Batsch, E h r h a r d u. 

M ö n c h hat leider Deutschland seit einiger Zeit 

sehr gelehrte und flei'fsige Botaniker venohren. 
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